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173 Mittwoch, den 28 . Juli 1915. 15.
Die Bedeutung Warschaus.

Je näher sich unsere Truppen an die Hauptstadt
gr. . Ô tanschieben . um so deutlichere Anzeichen von
itzmiammer werden m der feindlichen Presse bemerkbar
zmmer mehr schwindet darin der Optimismus , und na-
«ntlich die Londoner Blatter verleihen ihrer Sorae um

d°- RiF . n unverblümt Ausdruck!
Z» äußert sich die „Daily Mail " vom 21. Juli in recht
mber Stimmung zu den Kämpfen von Warschau wie

Der heftigste und vielleicht blutigste Kampf des
Mn Kriegs wird letzt um Warschau  ausgekochten
Nist wesentlich für das britische Volk , sich klar zu machen'

- »«äber Verlust von Warschau für es selbst und für Ruß-u^ tob bedeuten würde . p
8 ^ Warschau ist die dritte in der Reihe der russischen

im 8 3ü E8dte . Es hat nahezu eine Million Einwohne? Es
ist bie äl-1 Verschmelzung von Manchester und York - ein

Industriezentrum , geadelt durch seine historische
ihnenB'!kngangenhett. Große Munitionsfabriken befinden sichLM- urt. ^
nobmtk Warschau ist auch in militärischer Hinsicht ein Punkt

Absatzl m größter Bedeutung . Es ist der Haupteisenbahnkno-
>ung an« "funkt Polens . Von dort gehen zwei doppelgleisige
'inen ffra v™!?, ^ Petersburg und Moskau und eine eingleisige
saaen  Kommt dieser Knotenpunkt in die Hände
en baben dann sind die Russen an allen Enden be-
l,:  f iiri “ *” • Gute Eisenbahnverbindungen sind eine Lebens-

m dem modernen Kriege.
dir -vG Warschau hat ferner drei große Brücken , die über die

chsel führen . - Ohne diese Brücken bildet der Fluß ein
"Utendes Hindernis für den Feind , denn er ist tief und
:nd und nirgends weniger als 350 Yards breit , auf
chen Strecken nimmt sein Lauf eine Breite von nahe-
emer Meile an.
Solange die großen Warschauer Brücken in russischen

lden sind , ist eine russische Offensive gegen Deutschland
Mtmsmäßig leicht , wenn die Deutschen ihre Truppen
mziehen .

• - . öd Deshalb geht auch uns Warschau sehr viel an . Sein
(§. 53i >ll würde auf den Kampf um Calais eine

Mittelbare Wirkung ausüben.  Jedes
Bersiitkl"wanken auf dem östlichen Kriegsschauvlatz hat sich im
Eelbsta vm bemerkbar gemacht . Der heldenhafte Vormarsch

, £ | Russen in Ostpreußen und Galizien zu Beginn des
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Onnk, rettete die Verbündeten an der Marne . Der rus-

° « Ansturm auf die Karpathen zwang die Deutschen.
^ dorthin zu senden , die sie vielleicht zur Durch¬
no M «hung unserer Linien bei Ypern benutzt hätten . An-

|tet .feits aber hat unsere Unfähigkeit in
"km Frühjahr vorwärts zu kommen.

für & !f ® « utscken für ihren Angriff auf Ruß
freie Hand gelassen.

sgartl

Unsere Schuld unseren russischen Verbündeten gegen-
' lur ihre tapfere und treue Hilfe ist ungeheuer groß.
..schulden ihnen vor allem Bewunderung für den hart-

i ‘ ii 1®11 Widerstand , den sie jetzt dem überlegeneren Feind
^txlvnsetzen . Die Ueberlegenheit des Feindes bezieht

IS / ^ dtsächlich aus die Munition . Aus vielen Berichten
bekannt, daß die Russen nicht alle Munition , die sie

aifrr kl9tcn.' selbst fabrizieren konnten . Sie waren deshalb
me Lieferungen des Auslandes und ihrer Verbünde-

Mk . gewiesen . Der MunitionsMangel in unserem Lande
M deshalb auch sie schwer treffen ; es ist dies ein Um-

» ft ’®en  die russischen Generale nicht vorhersehen kannten
'liegen den sie machtlos waren.

Hß | § islne  Entscheidungsschlacht zwischen zwei Armeen,
w  Ebenen die eine einen unbegrenzten , die andere einen

"sien Munitionsvorrat hat . kann nur einen Aus¬
haben — die Niederlage derjenigen Armee,

"n Munitionsmangel leidet.
tlttÄr e Russen können es nicht dazu kommen laffen . daß

»deutschen sie zu einer Entscheidungsschlacht stellen.
Aussen sich deshalb zurückziehen , nachdem sie dem
"Möglichst schwere Verluste zugefügt haben . Durch
'Mgsamen Rückzug verlieren sie Terrain , aber sie ge-

Zeit , und mir der Zeit wird auch dem Munitions-
11 abgeholfen werden.

solange ihre Armeen intakt sind , bedeutet der Rück-
Wch keine nicht wieder gut zu machende Katastrophe
U Die Ausdehnung Rußlands ist so ungeheuer , daß
Mttveise Verlust einer oder eines halben Dutzend

»«« kein tödlicher Schlag für es ist. Für die Ver-
«M im Westen jedoch wsre die Räumung Warschau?
Mglück. Wenn Rußland so weit zurückgedrängt

'Mn es Monate dauern , bis es die Offensive wie-
bfnehmen kann . Durch alle diese Monate
"en die Verbündeten im Westen die
"Gewalt der deutschen Stoßkraft z«
n haben.

? jetzt haben sie nur gegen zwei Drittel des deut»
,Heeres gekämpft . Wenn aber dann die Deutschen

llesamten Stärke gegen sie Vorgehen , wird der
gewaltig sein . Deshalb müssen alle nur möq«

Akaßnahmen getroffen werden , die die Klugheit ir
volle gebietet ."
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Die Baumwollfrage.
III.- Die Frage , ob es nicht notwendig sei . die

Baumwolle auf die Liste der Konterbande zu setzen.
J Crw kurzem in allen englischen Blättern leb-

0"kst .^.^ rochen . Auf direktem Wege kommt ja be-
r? " " tlich kaum mehr Baumwolle von Amerika nach
Deutschland , wohl aber , so heißt es in der englischen
Presse , auf dem Wege über neutrale Länder . Und da
Baumwolle bekanntlich zur Munitionsherstellung be-
nutzt nnrd . betrachten die Blätter es als eine notwen¬
dige Forderung . daß Baumwolle zur Bannware erklärt
werde , obwohl gerade sie mit an erster Stelle unter
den Produkten verzeichnet ist , die unter keinen üm-

^s Bannware anzusprechen sind . Was scha-
®n 9lanber sind jetzt der Ansicht , daß wir

kerne Mumtwn mehr Herstellen können , wenn sie uns
vre Baumwolle ganz und gar sperren , wenn die neu-
l ^allen Staaten nicht mehr Baumwollballen erhalten,
als chr Bedarf davon in Friedenszeit war.

Run werden aber die amerikanischen Baumwoll-
pflanzer mrt dieser geplanten Maßregel kaum einver-

fern . Denn ihr Geschäft würde dadurch sehr
geschadrgt . Und so wird denn , wie die „ Times " aus
Washington meldet , die Haltung der englischen Re-
grerung rn Sachen der Baumwolle von den Jnter-
essenten der amerikanischen Baumwollindustrie mit Auf¬
merksamkeit verfolgt . Die Bewegung der ameri-

nJ ® auwwollint eressenten  gegen die
von England verfolgte Politik gewinnt täglich an Be-

l>as ist nur zu erklärlich , wenn man
vvrt . daß diese Leute bisher eine runde Milli-

I 2 r * s ® P e öu buchen haben.  Nach
I den Angaben der amerikanischen Handelsstatistik stellt

nob nämlich die Ausfuhr der Vereinigten Staaten an
für die Zeit vom 1. August 1914 bis 30.

2nni 1915 aus 8103 097 Ballen , gegenüber dem glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres eine Abnahme um 766 394

qfn Ausfuhr wird indessen nur
aus doo 370 000 Dollar angegeben , was gegenüber dem

Abnahme um nicht weniger als
<431 355 000 Dollar , also rund eine Milliarde Mark,
bedeutet Der Handelskrieg Englands gegen Deutsch-

Oesterreich ist also den amerikanischen Baum-
wollpflanzern recht teuer zu stehen gekommen . Baum¬
wolle ist der bei weitem wichtigste Ausfuhrartikel der
Bereinigten Staaten , in normalen Zeiten gelangen

r Î rn ^ Pk  Milliarden Mk . zur Ausfuhr . Der
lahrliche Bedarf Deutschlands an Baumwolle stellt sich
auf gegen 600 Millionen Mk .. während Oesterreich-
Ungarn etwa die Hälfte dieser Summe benötigt . Die
Unmoglichrert . die beiden mitteleuropäischen Mächte
mit Baumwolle zu versorgen und das hierdurch her¬
vorgerufene Ueberangebot auf den übrigen Märkten
hat ernen kolossalen Preissturz auf dem Weltmarkt
Mr Folge gehabt . Der lachende Dritte ist natürlich
England das seinen ungeheuren Bedarf an Baum¬
wolle (iahrlich für annähernd H/2 Milliarde Mk .) zu
einem Spottpreis auf Vorrat decken kann

Ein bemerkenswertes Eingesandt , das die Baum-
wollfrage beyanuell . veröffentlicht die „Times " . Der
Einsender macht darin den Vorschlag , jetzt schon aus
der Baumwollernte der südlichen Staaten von Ame¬
rika dieienigen Mengen von Baumwolle auszukaufen
die unter gewöhnlichen Verhältnissen nach Deutschland
verkauft wurden . Das bedeute für England eine Aus¬
gabe von 600 Mill . Mk . jährlich . Gleichzeitig soll
England die Mengen von Baumwolle , die vor dem
Kriege nach Norwegen . Holland . Dänemark . Schwe-
den und der Schweiz gingen , aufkaufen . Dazu seien
etwa hundert Millionen Mark nötig . Diese gesamte
Baumwolle müsse in englischen Lagern aufgestapelt
und bis zum Frieden verwahrt werden.

Wilsons Note.
Die Deutsch -Amerikaner gegen Wilson.

: : Die Londoner „Daily Mail " meldet aus New
York : Dre Hearstblatter und die deutsch -amerikanischen
Zeitungen kritisieren Wilsons Note abfällig . Hearst be¬
zeichnet sie als herausfordernd und nicht neutral . Hermann
Rldder . der Herausgeber der „New Yorker Staatszei¬
tung ". spricht sein Vertrauen in die deutsche Diplomatie
aus . die die Kriegsgefahr abwenden werde . Beide finden
eine gewisse Unterstützung bei der „New Yorker Evening
Post " und anderen Blättern , die den fragwürdigen
Standpunkt vertreten : wenn die Deutschen Angriffe auf
Amerikaner unterließen , so würden sie dadurch dem Prä¬
sidenten freie Hand geben , gegen die Blockade Deutsch¬
lands durch England vorzugehen.

Vom deutschen  Standpunkt aus . so bemertt sehr
richtig hierzu die „B Z . am Mittag ", ist dieser Vorschlag
nicht empfehlenswert . Die „Evening Post " und die an¬
dern Blätter sagen . Deutschland solle erst den U-Boot-
Krieg beendigen , dann werde Wilson „freie Hand " haben,
gegen die Aushungerungspolitik Englands ' vorzugehen.
England  h .-t mit dieser Politik begonnen  und uns
dadurch zu unserer U-Boot -Kriegführung gezwungen.
Und dann : wer bürgt dafür , daß Wilson im anaedeuteten

Falke von seiner „freien Hand " wirklich den von der „Eve¬
ning Post " vorgesehenen Gebrauch machen wird ? Seine
bisherige Haltung berechtigt zu den stärksten Zweifelndaran.

Eine deutliche Antwort an Wilson.
: : Zur amerikanischen Note wird der „Franks . Ztg ."

aus Berlin gemeldet:
Daß die deutsche Regierung auf die Note antworten

wird , steht wohl außer Zweifel , denn die amerikanische
Note enthält so viele Jrrtümer und Widersprüche , daß
es nichts schaden kann , wenn sie durch die berufenen amt-
lichen Stellen aufgedeckt werden . Nur wird man kaum
hoffen dürfen , daß dergleichen Auseinandersetzungen aus
den von weltfremden Theorien beherrschten Präsidenten
der Vereinigten Staaten überzeugende Kraft haben wer¬
den . Wer klipp und klar ausspricht , daß er . kurz gesagt,
die Torpedierung englischer Schisse , seien sie bewaffnet
oder nicht , als vorsätzlichen , unfreundlichen Akt ansteht,
wenn dabei amerikanische Bürger zu Schaden kommen,
der hat sich sein Urteil selbst gebildet und verlangt nicht
mehr nach Aufklärungen , sondern will abwarten . ob die
Erergmsse ihn vor die Frage stellen . Folgen aus dieser
Auffassung zu ziehen.

Vom östlichen Kriegsschauplatz-
T « s russische Riesenflugzeug „ Flja Murometz " von

deutschen Fliegern schwer beschädigt.
, , Die Petersburger Zeitung „ Rjetsch " meldet : Ir

nilitärischen Kreisen wird über einen Kampf des russi-
jchen Riesenflugzeuges „Jlja Murometz " mit drei deut¬
schen Flugzeugen des folgende berichtet : Das russische
Flugzeug war infolge von Zufälligkeiten verhindert,
seine Bewaffnung anzuwenden , und wurde deshalb von
)en deutschen Fliegern außerordentlich stark beschos¬
sen. Es erhielt sechzehn Treffer in den Benzinbehälter
and unzählige Löcher in andere Teile . Trotzdem hielr
rs sich eine halbe Stunde in der Luft , mußte aber dann
aiedergehen . Der Führer . Leutnant Baschrow , hatte
jwei Verwundungen.

Warschau von drei Seiten bedroht.
: : Aus dem k. u . k. Kriegspressequartier wird der

„B . Z . am Mittag " gemeldet:
Die polnische Front nähert sich immer mehr der

großen Weichselsestung Warschau . Die Ereignisse der

' ^ en Tage führten dazu , daß Warschau beute bereits
von drei Setten bedroht ist. Die Verbindung von War-
schau nach dem Hinterlande gestaltet sich allmählich schwie-

's?*" allgemeinen dürften die gegen Warschau an-
cuckenden Truppen folgendermaßen um Warschau stehen:

. ^ ^ ..Elnschließungsbogen . der sich gegen den erwei¬
terten Gürtel vorschiebt , hat einen Endpunkt ungefähr bei
somranka , 30 Kilometer nordöstlich von Warschau an der
Straße Nowo -Georgiewsk —Ostrowo . Von dort aus er-
streckt er sich nach Westen gegen den Raum von Nasielsk.
geht dann ausbiegend um die Nordwest - und Südwest-
front von Rowo -Georgiewsk herum , das dadurch eben-
P 11®. “ ™ Einschließung einbezogen ist. Dann geht er
m südlicher Richtung weiter , schneidet bei Blonie (25 Ki¬
lometer westlich Warschau ) die Straße von Sochäczew
"ach der Festung und umfaßt diese , von dort nach Süd¬
osten abbiegend , in einem Bogen , der ungefähr 22 Kilo-
meter vom Zentrum Warschaus entfernt gegen die Weich¬
sel verlaust.

Die Kämpfe der Türken.
Ein französisches Unterseeboot in den Dardanellen

vernichtet.
: : Das türkische Hauptquartier teilt unterm 26. Juli

mtt : Heute vormittag 8 Uhr haben wir das französische
Unterseeboot „Mariotte " in der Meerenge zum Sinken
gebracht . 31 Mann der Besatzung sind gefangen.

Bei Ari Burnu haben wir am 24. Juli Bomben ge¬
worfen und einen Brand in den feindlichen Schützen¬
graben verursacht . Am 25. Juli hat unsere Artillerie
einen Teil der feindlichen Gräben und Drahthindernisse
gegenüber unserem linken Flügel zerstört : sie hat die Stel¬
lungen und rückwärtigen Verbindungen des Feindes be¬
schossen und ihm erhebliche Verluste beigebracht.

Bei Sedd ul Bahr Jnfanteriefeuer und Geschützkampf
mit Unterbrechungen : die feindliche Artillerie verwendet
Wetter Stickgasgeschoffe . Am 25. Juli nahm bei Sedd ul
Bahr eme kleine türkische Erkundungsabteilung des linken
Flügels einen Teil der feindlichen Schützengräben fort,
vernichtete die Verteidiger und erbeutete 400 Gewehre mit
Munition und Säcke voll Bomben . Unsere Küsten¬
batterien beschossen die Stellungen und das Lager des
Feindes an der Küste von Sedd ul Bahr mit Erfolg ; der
Feind erwiderte ohne Wirkung.

Feindliche Flieger haben Bomben aus das Lazarett
von Halil Pascha geworfen , obgleich das Zeichen des
Roten Halbmondes wagerecht über dem Lazarett ausge¬
spannt und deutlich sichtbar war . An den anderen Fron¬
ten nichts Bemerkenswertes.



Nach einer weiteren Meldung aus Konstantinove!
wurde das Unterseeboot „Mariotte " von einem deutscher
Unterseeboot vernichtet.

Das französische Unterseeboot „Mariotte " stammt aus
dem Jahre 1911 hat ein Deplacement von 630 Tonnen,
eine Schnelligkeit von 15 Seemeilen unter Wasser und
ist mit Dieselmotoren ausgestattet.

Der Krieg zur See.
UBoots -Kalender.

: : Aus Rotterdam wird gemeldet: Der englische
Dampfer „Grangewood " wurde am Sonnabend auf der
Reise von Havre nach Archangelsk in der Nordsee von
einem U-Boot versenkt. _ _

: : Ein T .-U.-Telearamm aus London meldet: Der
englische Fischdampfer „Gadinell " ist am Montag von ernem
deutschen Unterseeboot in der Nordsee versenkt worden.
Die Bemannung konnte gerettet werden.

: : Das holländische Blatt „Maasbode " meldet aus
London : Ein deutsches Unterseeboot versenkte am Mon¬
tag den amerikanischen Handelsdampfer „Leelanaw , der
1377 Tonnen groß ist. Die Ladung bestand aus Flachs,
der von Rußland nach Belfast unterwegs war Die Be¬
mannung wurde gerettet . — Dieser Dampfer hatte also
Bannware für England als Fracht und wurde mit Recht
vernichtet.

Stahlnetze als Schutz gegen Unterseeboote.
: : Bon einem soeben aus England zurückgekehrten

Mitarbeiter wird der „Neuen Züricher Zeitung " gesŵ le-
ben: Falkestone ist der einzige Hafen, der private Rei¬
sende aufnimmt . Die Untersuchung ist sehr streng, denn
abgesehen von der Spionenfrage , scheint die englische Re¬
gierung zu wünschen, die Bewohner der britischen Inseln
so wenig wie möglich mit dem Festlande in Verbindung
treten zu lassen, damit man in der Welt draußen nicht er¬
fährt . was auf ihnen vorgeht . Be , des Einfahrt in den
Hafen von Falkestone sieht man in der Richtung nach Nord-
osten auf einer Länge von ungefähr drei Merlen eme Reihe
gewaltiger Bojen die durch kleinere Bojen uütereinander
verbunden sind. Sie tragen ein Netz gegen die Untersee¬
boote Das berühmte Stahlkabel , das quer durch den Ka¬
nal gelegt sei. scheint auf einer Fabel zu beruhen. Dagegen
ist es unzweifelhaft , daß Netze gegen Unterseeboote an ver¬
schiedenen Orten bis in die Gegend der Doverbank in der
Nordsee gelegt sind

als verwundet und die restlichen 300 000 als gefangen
bezeichnet. Derselben Quelle wird eine Schätzung für
die Engländer entnommen , wonach bis 1 Sfunt 116 000
gefallen sind , 229 000 seien verwundet « nb 83 000
vermißt oder gefangen , zusammen also 428 000. Für
Rußland lauten die als vage bezerchneten Angaben
offenbar viel zu niedrig auf 733 000, 1 982 000 und
770 000 , zusammen also 3Vs Millionen . Die Ziffern
für Rußland können darum nicht stimmen, weil altern
I 1/2  Millionen Russen als gefangen gemeldet sind.
Feier des einjährigen Krieges in England und Frankreich.

: : Am 4. August, dem Tage der englischen Kriegser¬
klärung an Deutschland, sollen in ganz England unter
Leitung der städtischen und ländlichen Körperschaften.
Handelskammern usw. Versammlungenen abgehalten wer¬
den. denen, wie Reuter meldet, folgende von Asqmth
gutgeheißene Resolution unterbreitet werden soll: Am
Jahrestage der Erklärung dieses gerechten Krieges bekun¬
det die Versammlung der Bürger dieser Stadt ihre un¬
beugsame Entschlossenheit, den Kampf für die Aufrechter-
Haltung derjenigen Ideale der Freiheit und Gerechtigkeit,
die die gemeinsame und heilige Sache der Verbündeten
sind, bis zum erfolgreichen Ende fortzusetzen.

Die von Regierung und Parlament in Frankreich an¬
läßlich des Jahrestages der Kriegserklärung geplante
Feier wird , einer Meldung der „Voss. Ztg ." aus Gens
zufolge, in Senat und Kammer stattfinden. Beide Hauser
werden durch ihre Präsidenten und die Regierung durch
den Ministerpräsidenten eine feierliche Ehrenbezeugung
an die tapfere Armee richten und von neuem den Willen
der Nation kundgeben, die heilige Einmütigkeit aller ihrer
Kinder aufrecht zu erhalten , die entschlossen sind, vor kei¬
nem Opfer zurückzuweichen, damit Recht, Freiheit und
Zivilisation , und damit die Sache Frankreichs endgültig
triumphiere.

geworden ist. in Tripolis große Verluste erlitten,
nach Beginn des italienischen Krieges hatte die BeunH
gung der Italiener durch die Eingeborenen bcgom
Die farbigen Soldaten der Italiener wurden nacĥ
gebracht, was die einheimische Bevölkerung als klM ,
Schwäche Italiens auffaßte . Da auch Proviant und̂
nition abnahmen, , war die Kraft »der italienischen foio, £ 1
nialarmee sehr geschwächt. Sie war genötigt, sich "
das Meer zurückzuziehen. Dieser planmäßige Rückzug,
tete aber in Flucht aus denn die Aufständischen hatten dj.
Italiener von drei Seilen umzingelt und rissen die siesi, •*
enische Front entzwei , so daß ein Teil auf f—
Gebiet gedrängt wurde , während der andere TeilH W

Mißernte in Italien.
f.  Die bisher eingelaufenen Bericht über das

Druschergebnis der italienischen Getreidernte sind nach der
Mailänder „Jtalia " sehr betrübend . Die Nässe und die
Stürme des Frühjahrs haben dem Getreide sehr gescha¬
det. Der Gesamtertrag der Weizenernte werde um etwa
ein Drittel geringer als die vorjährige ansfallen . Noch
schlimmer stehe es um die Haferernte . Die Jtalia " nimmt
keinen Ansland , von einem nationalen Unglück zu svrechen.

Vernichtung eines norwegischen Schoners mit Konter¬
bande.

: : Aus Ymuiden wird gemeldet: Der holländische
Fischdampfer „Hercules " hat hier die aus neun Mann
bestehende Besatzung des norwegischen  Schoners
„Harbo"  gelandet , der mit Holz von Kristiania nach
Sunderland unterwegs war und am Sonntag abend auf
85 Grad 40 Min . nördlicher Breite und 2 Grad 32jD?tn.
östlicher Länge von einem d e u ts che n Un 1 er s e e b 00  t
inBrandgesetzt  worden war . Die Besatzung erhielt
fünf Minuten Zeit , um in das Boot zu gehen. Der Ka¬
pitän erzählte , er habe in der Nähe drei andere Schiffe m
Flammen gesehen. (Holz ist Bannware .)

Sonstige Kriegsnachrichten.
Die Menschenverluste Frankreichs , Englands und

> Rußlands.
: : So eifrig die Franzosen in ihrem eigenen Lande

die Verluste verheimlichen , so scheinen sie doch durch
ihre ausländischen Hilfsorganisationen , wenn nötig.
Zahlenangaben bekanntzugeben . Wie die ..Frankfurter
Zeitung " dem „Financial Chronicle " entnimmt , hat
die französische Hilfsgesellschaft in New Aork am
Mittwoch vor -14 Tagen dort einen Aufruf veröffent¬
licht und dabei angegeben , daß bis 1. Juni 191o, also
zu einer Zeit , in der die Schlacht bei Arras mit ihren
schweren Verlusten noch nicht abgeschlossen war . die
Menschenverluste der Republik sich auf 1 400 000 Mann
Kellen, davon werden rund 400 000 als tot . 700 000

Frankreichs Oftgrenze nach Ansicht Wetterles.
: : In der Pariser Zeitschrift „J 'ai vu" veröffentlicht

der frühere deutsche Reichstaasobaeordnete Abbee Wetterle
einen Aufsatz unter der Ueberschrist: . Wenn w,r einen
dauerhaften Frieden wollen " - Die Antwort aus di«
darin gestellte Frage lautet : Wenn wir einen dauerhafte
Frieden wollen, müssen wir . d. h. natürlich Frankreich,
den Rhein als Reichsgrenz  e fordern.

Schön gesprochen. Herr Wetterle ! Wenn die franzö¬
sischen Krieaserfolge auch nur in etwas dieser Forderung
entsprächen! Soviel wir darüber unterrichtet sind, sollen
die Franzosen noch ziemlich weit vom Rbein entfernt sein.
Auch die Aussicht, daß sie jemals an ihn heran kommen
werden, scheint uns nicht gerade glänzend zu sein.

Ein neuer Aufruf Brpans.
. . Aus San Francisco wird gemeldet: Brhan er¬

klärte in einem Aufruf , die Vereinigten Staaten hätten
kein Recht, einen Krieg gegen Deutschland oder irgendeine
andere europäische Macht zu beginnen.

Solma und Sirk eine entscheidende Niederlage erlist
dem erstgenannten Ort hatten die Italiener 3000. beii*, fi>»
zweiten 2500 Tote . An Kriegsmaterial verloren sie 45 ^
Kanonen. 50 Maschinengewehre und viele Tausend fe, 4 ~
wehre. ^

Der österreichische Generalstabs¬
bericht.

: : Wien , 27. Juli . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Seit der Erstürmung von Sokal durch unsere Trupp, it&tlic
wurde südöstlich der Stadt um den Besitz einer Höheg, .
kämpft, die für die Behauptung der Bugübergänge des»
ders wichtig ist. Gestern stürmten unsere tapfere« Setf
menter diese Position , wobei wir 20 Offiziere und 300
Mann gefangen nahmen und fünf Maschinengewehre«
beuteten. Die Kämpfe nördlich Grubieszow schreite« n 1 jj (
folgreich fort . Sonst ist die Lage im Nordosten um ,ßul
ändert . $  -

Italienischer Kriegsschauplatz. ®
Unter dem Schutze des gestern früh eröffneten MI tot ir

ciemafsenfeuers griffen die Italiener das Plateau », iE
Doberdo mit verstärkter Kraft abermals an. Der Anftn j™
scheiterte unter größeren Verlusten denn je. Nach erbitii
len Nahkämpfen blieben unsere Truppen auch an dies«ch«
reunten Schlachtlage in vollem Besitz ihrer alten 8«# -ufb
Stellungen am Plateaurande . An den übrigen Teile«»ncuungen um viukuuiuuuv . <*»»
lüstenländischen Front , dann im Kärntner und Tire! .sich
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U-Boots Arbeit.
: : Aus Kopenhagen wird gemeldet: Der d ä n i s che

Dampfer „N 0 a i l l" von Goeteborg nach dem Tvne m,t
Eisenbahnschwellen unterwegs , ist in der Nordsee von
einem deutschen Unterseeboot in die Luft gesprengt
worden . Die Besatzung wurde in Wilhelmshaven ge¬
landet . (Schwellen sind Bannware .)

Der italienische Zusammenbruch in Tripolis.
: : Nach einem Telegramm der „Dtsch. Kriegsztg ."

aus Wien haben die Italiener , wie in Saloniki bekannt

Brenzgebiete hat sich nichts Wesentliches ereignet.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

y. Hoeser, Feldmarschalleutnant.
Deursche Kriegsgefangene in Ostaustraüen.

:r Aus zuverlässiger Quelle erfährt die „Franksrn
Ztg ." aus London , daß die bisher auf Ceylon intm W,
ten deutschen Zivilgefangenen , darunter der wohlveia« 5
Konsul Freudenberg , von den Engländern nach ff m
australien übergeführt worden sind.

Eine Herausforderung Bulgariens . .. .
: : Wie dem „Berl . Lok.-Anz." aus Sofia gem

wird , hat die Nachricht von der Torpedierung des .
zarischen Schleppers „Devna ", der dem Varnaer » ^
nann Mawrow gehört , durch zwei russische Torpedo»

öfter:

IHMHH«WV**V*-V*V (**—«-* ,
bei Mangalia große Aufregung hervorgerufen Die-,
ter betrachten dieses Vorgehen Rußlands als Provow v
Bulgariens . Wie verlautet , soll ein energischer AI ^
»ttiftoTot+pf Vnprhert . m »ki

Fürstin Sascha.
Ei « Roma « a«s »er Zeit »es Große « Krieges.

(Nachdruck verboten.)
»Warum folgen sie uns ?"
Der Führer kratzte sich verlegen den Kopf.
»Hm — vielleicht — wegen der Papiere Ihrer Ex¬

zellenz - " , . „ , . ,
.Die sind doch an der Grenze nachgesehen worden.
„Ganz recht," Rufuk blinzelte verschmitzt mrt den

Augen, »aber vielleicht möchte der Sergeant sie noch ein¬
mal lesen."

»Ich werde sie ihm nicht zeigen."
Rufuk grinste vergnügt . ,
»Befehlen Ihre Exzellenz, so will s ihm sagen.

Es sind miserable Hunde. Wollen Ihre Exzellenz werter¬
reiten . Ich bin da, Sie vor Räubern zu schützen— man
wird ja sehen, was geschieht."

Sascha mußte unwillkürlich über die Worte des Bur¬
schen lachen. »Ein wahrer Salomo ! Halte dich an das,
was ist, und vergiß , was sein könnte! Uebrrgens , wie
denkst du darüber , Yvor ? Willst du umkehren?"

„Wenn ich die fünf Kosaken mrt erner Reitgerte in die
Flucht zu jagen vermöchte, würde ich dir sicheres Geleit
bis Tistis versprechen. Vorläufig laß uns weiterrerten
und sehen, was daraus wird ."

und hundertfältig brach sich das Echo tc ? Schusses an dm
Felswänden , in den schluchtenartigen Tälern . Die Braut¬
leute saßen zusammen auf einem Pferde . Wie glücklich
sie aussahen ! dachte Dane . Kein Wunder , sie waren ;a
Mann und Frau . Und er beneidete diese Söhne der
Wildnis , diese Halbbarbaren , weil nichts sie hinderte,
dem Drange ihres Herzens zu folgen. Wie ganz anders
war seine Lage. Wohl hatte er die Erwählte an ferner
Seite , aber eine weite Kluft trennte ihn von ihr . Das
Schwert des Damokles hing beständig über seinem Haupte.
— denn jeden Augenblick konnten die Soldaten Otto
Demidoffs ihm den Weg vertreten und Sascha zur Rück¬
kehr nach dem Fort zwingen . Und dann?

singeleitet werden . Uec
Die Stadt Tripolis bedroht. . ihre

. . Das Genfer „Journal " berichtet: Die M P
.Giornale " in Palermo meldet zensiert die begonnene »er
nunq der Stadt Tripolis durch italienische AviM»' Wb
-unq. Der Kommandant der Stadt Tripolis teilt 1 Nu
llnschläge mit , daß die nicht abreisenden Italiener nin«
sigene Gefahr Zurückbleiben. W I®

dem
t «o

o @j so
aus geht die Bahn nach Baku und von dort dar «| *tfltt

in

Schweigend setzten sie ihren Weg fort . Die Straße
führte aufwärts über den Kamm des GebirgesnioriE uunvui :v n w . „v,i ah, <,hi w» —. bis zu de IN
Fort Kazbek. dem höchstgelegenen militärischen Posten.
Hier wurde die Gegend belebter ; tatarische Händler und
«ausleute aus Tiflis zogen in kleinen Gruppen des
«eges daher , stark bewaffnet und kleine Laternen tragend.

Drei Werst von Kazbek entfernt , begegnete den Fwcht-
fingen ein Trupp kriegerischer Tscherkeffen, die eine Braut
mit ihrem jungen Ehegatten nach ihrer neuen Heimat es-
kortterten. Es war ein seltsamer Anblick. Ob wohl der
Krieg schon seine Fackeln in Brand geworfen hatte ? ES
sah freilich danach aus . Wie Geister der Rächt umschwftr-
len die dunklen Gestalten, brennende Pechfackeln schwin-
«end. das Hochzeitspaar , hünenhafte Männer in TierfeSe
gehüllt, mit klirrenden Stahlketten behängen , den Gürtel
voll Waffen und über der Schulter die scharfgeladen«
Büchs«. Bo« Zeit »u Zeit schossen sie ihre Revolver ab

Ein heller Lichtschein schreckte ihn aus seinem Sinnen
auf — vor ihm am Wege lag das Postgebäude des Oert-
chens Kazbek. Der Postmeister und seine Untergebenen
begrüßten Mylord und Mylady mit größter Ehrerbie¬
tung ; augenscheinlich waren sie bereits von der Ankunft
der Gäste unterrichtet . Die von dem langen Ritt und der
Kälte erschöpften Reisenden empfanden ern Gefühl des
Wohlbehagens , als sie die hellerleuchteten, durchwärmten
Räume des Hauses betraten . Alles war mrt größtem
Komfort eingerichtet und in dem Speisezimmer prangte
eine so sauber und zierlich gedeckte Tafel , daß man glauben
konnte, in einem Pariser Restaurant zu sein. Und doch
war es nur ein kleiner Ort im Gebirge an der Grenze
Asiens. 5000 Fuß hoch über dem Meeresspiegel. Ehe
Dane sich mit Sascha an der Tafel niederließ , schaute er
«ach den Kosaken aus . Sie hatten sich gegenüber im
Wirtshaus einauartiert , und wenn sie die Flüchtlinge auch
nicht aus den Augen ließen , so machten sie doch keine
Miene ,sie zu behelligen.

»Demidoffs Soldaten haben viel Takt," äußerte Dane
zu Sascha, die sich in sehr guter Laune befand - auf¬
regende Situationen hatten immer Reiz für sie —, „ich
glaube kaum, daß sie uns bei unserem Souper stören wer¬
den. Mir ist inzwischen eine glückliche Idee gekommen."

»Was für eine ?"
»O. das sage ich dir erst später, vorausgesetzt, daß

die Herren Kosaken uns in Ruhe lassen."
»Sie werden uns bis Tiflis nichts ,n den Weg legen,"

bemertte Sascha mit zuversichtlicher Miene.
»Mehr verlange ich nicht," lachte Da»e. , 8 »n Ttftis

nach Stambul ." , '
Sascha seufzte leise. „Das Schiff,nach Starnbui - ^

sich sehr verspäten " sagte sie in plötzlicher Mull
„wenn es auf Sascha Dolgorucki warten wollte. .

„Aber nicht, wenn es mein Weib mit sich
Dane rasch ein. M *,

„Es ist nur ein Maskenscherz," erwiderte sie *
rötend . . „

„Der aber sein Ende nehmen soll. mein ^ ^ ««
gänzte Dane . »Ich habe erfahren , das! die nächste j h
Passanova eine russische Kirche hat . Wenn dort M
Priester aufzutreiben wäre-

Sascha lachte hell auf. „Ein Priester , rnn H— - - “ Sit Sem Nits desund Mylady zu trauen ? Willst du den Ruf des
dorski schädigen?" b

»O, das hatte ich ganz vergessen," gest"
kleinlaut.

„Ich nicht," fiel sie bedeutungsvoll ein.
erzählte sie ihm von der Vergangenheit ; Szenen «
Kindheit und Erlebnisse der letzten Jahre-
traulichkeit beglückte ihn — er hatte ihr stunve
hören mögen.

Als sie das Mahl beendet hatten , l«0*e
Arm in den seinen und trat mit ihm vor die
Seitwärts schimmerten die Lichter des Ortes , v bi(J
haus drüben klang das laute Lochen der Sold"'
beim „Wuttfi " gütlich taten , in der Ferne bellte
und schweigend ragten die Berge nnsumher t
fichen Himmel empor.

Und die jungen Menschenkinder, jgjjjjjj
n, hatten beide den gleichen GedamArm in Arm,_ _ _ ^ -fleti9

ein ephemeres Glück genossen, dem fte in wen M
den wieder entsagen müßten . Doch die Leiden wieder eniiugen mupien . ~!y KXf n«tf r \t\
Mannes bäumte sich gegen diese Entsagung ^
ich lasse dich nicht! Du mußt mein Werb w ^
er. sie an sich ziehend.

Halb traurig , halb selig, schmiegte sie 0 , ,
nn wir in Tiflis sind, Yvor, " flüsterte sie ^

(Fortsetzung

„Wenn
ich z« hoffe» —
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Kleine Kriegsnachrichken.
»Der russische Ministerrat beschloß, der Reichsduma

■sein Dringlichkeitswege eine Vorlage zur Schaffung
^ Ministeriums für Armeeversorgung zugehen zu las-

ynb der sozialistischen nach Sibirien verschickten Ab¬
teien . Der Ministerrat befürwortet die Begnadi-
jj beim Zaren.

»§ir Edward Grey verläßt London mit einem kurzen
Der Augenarzt wünscht , daß Grey , „wenn die

Mde es gestatten , seine völlige Enthaltung vom Le¬
on- Schreiben verlängere."
« Nach einer Meldung des „Temps " muß der bel-

Minister des Auswärtigen Davignon aus Gesund-
Kücksichten einen längeren Urlaub antreten . Der ehe-
Hoe belgische Gesandte in Berlin , Baron Behens,
nie mit der interimistischen Führung der Geschäfte des
Zeriums des Auswärtigen beauftragt.

* Die bisher zulässige Naturalisierung im König-
qt Italien geborener Fremder und seit zehn Jahren in
M ansässiger Söhne von Ausländern ist durch Mi-
oiialbeschluß für die Kriegsdauer untersagt worden.
* Das Londoner Blatt „Central News " meldet aus

Myork daß nach einer Bekannmachtung der „Inter-
Mal Association of Machinists " mit einem Streik von
1000 Metallarbeitern gerechnet werden darf . Die Ar-
iter fordern einen Arbeitstag von acht Stunden und be-

* Trupp, Etliche Lohnerhöhungen.

hreiten«
en

Der Ruffenschreck.
Die russischen Greuel in der Bukowina,

ewehn « " ^em * un ^ *• Kriegspressequartier wird ge-

Die amtlichen Erhebungen über die von den Russen in
Bukowina verübten Greueltaten fördern fortgesetzt

»s Material zutage . In Czirkeu wurde der griechisch-
Mtalische Pfarrer von den Russen zum Tode verurteilt
a der Anschuldigung , daß er die Juden ihre Habselig-

J in der Kirche habe bergen lassen ; als es ihm gelang,
entfliehen, wurde seine Wohnung von einer Kosaken-
lung unter Führung eines Hnuptmanns verwüstet.

Jdie zum Gottesdienst notwendigen Gegenstände wur-
»icht verschont : orthodoxe Kreuze wurden zu Boden ge-
isen und beschädigt . Die Pfarrersfrau wollten die Rüs¬

ten Kam
Teile« Bäuerinnen würden vergewaltigt und der Gutshof

nd Tirol " on Liskowatski zerstört . Eine 45jährige Frau,

«nfhängen, sie entging nur mit Not ihren Quälgeistern.

heilen  dieser Lebensfrage näher treten könnten . Diesem
stark hervorgetretenen Bedürfnis sollen nun . wie man der
„Germania " schreibt , die Vorgesetzten Stellen dadurch Rech¬
nung tragen , daß in solchen Fällen der nötige Urlaub an¬
standslos gewährt wird.

Ausland.
Bulgarien.

t  Nester die wachsende Serbenfeindschaft in Bnl-
garren wird der „B . Z . am Mittag " aus Sofia ge¬
meldet : Mit den fortschreitenden Erntearberten macht
sich unter der Bevölkerung eine wachsende Strömung
bemerkbar , die darauf abzielt , daß ein Weg für die
Ausfuhr des bulgarischen Getreides auf der Donau
geöffnet werde , um so mehr , als die englische FlotteXa «« I _ cvr. . f _ Ak t . _ *v C,. . ._
ben ernzigen Ausfuhrhafen Dedeagatsch blockiert hat
und der bulgarische Schiffsverkehr dadurch vollständig
unterbunden ist . Es werden immer mehr Stimmen
laut , die energische Vorstellungen in Serbien fordern,
daß dieses die Minen in der Donau beseitige und den
Donauweg öffne . Sollte sich Serbien weigern , was
als gewiß anzunehmen ist , so möge die bulgarische
Regierung ein Ultimatum stellen und nötigenfalls
Zwangsmittel anwenden , zumal es sich um eine Le¬
bensfrage Bulgariens handelt . Unter diesen Umstän¬
den würde früher oder später eine bewaffnete Aktion
Bulgariens gegen Serbien im Lande äußerst populär
werden . Diese Frage wird nach der endgültigen Nie¬
derlage der Russen in Polen zweifellos zur Entschei¬
dung gelangen.

Lokales.

der Vergewaltigung widersetzte , wurde von zwei
ner. Um Soldaten schwer mißhandelt . Ein 18jähriges
lfiabes, . scheu wurde von vierzehn Mann vergewaltigt . In

ldeloutz wurde der rumänisch -orientalische Pfarrer von
>Russen grundlos mißhandelt und mit dem Kopf gegen

<1 * lf (mb  gestoßen , bis er ohnmächtig liegen blieb.
'Frankst Sn Zazulince (Galiziens baben russische Soldaten am
Vf ? »« 8 ' a*§ österreichisches Schnellfeuer die Stellungen der
loyivM ten bedrohte , einen Bauern mit der Motivierung er-

uaq ! Jen. daß , wenn russische Soldaten sterben müßten , auch
cherreichischen Bauern nicht leben bleiben dürften . In

;. Gemeinde Luzan wurden die öffentlichen Gebäude
-ia gen« verwüstet und sämtliche Geschäftsläden und
ng des Wohnungen von Beamten gänzlich geplündert,
rnaer » l» wurden mehrere Gulsgebiete ausgeplündert , alle
orpedck «f und Vieh nach Rußland abgeführt . Die Zucker-

Äe 8 ' ** Luzan wurde vollständig niedergebrannt und
Provokai Mhandene Zucker weqgeführt , Ihr Schaden dürfte
scherÄ ""/nenn Millionen Kronen belaufen. Nebst der

Aörik fielen 27 Häuser samt Nebengebäuden der
Megung zum Opfer Die Bevölkerung wurde beraubt
Ae Häuser verwüstet.

Die M M der Gemeinde Szhpenitz haben die Russen das
onnene» der Baronin Pulcharia Wassilko ausaeplündert nnd
ZMilbe« Mrannt . außerdem 132 Bauernhäuser und das
s teilt w ryaus gänzlich niedergebrannt und die übrige Be-
tasiemr ning beraubt . In der Gemeinde Dnboutz haben die

, das Gutsgebiet der Baronin Szimonowitz teil-
j . "̂ Aeraubt und die Stallungen niedergebrannt.

e’n Erhebungsmaterial ergibt sich Weiler eine ganze
' von einzelnen Akten unerhörtes Roheit und Besti-

1° bte Notzttchtianng einer einhundertein Jahr al-
»u und die Niedermachung eines todkranken

Am 28 . Juli vorigen Jahres ließ Oesterreich-
Ungarn , dem Serbiens Antwort auf sein Ultimatum
urcht genügen konnte , der serbischen Regierung die
Kriegserklärung überreichen . In der folgenden Nacht
wurde von den Serben die Donaubrücke, ' die Belgrad
mit Semlin verbindet , in die Luft gesprengt . Es
kam zu den ersten Zusammenstößen , Die leise Hoffnung,
daß der Krieg nicht zu einem Weltbrand führen würde,
bestand noch, zumal die österreichisch -ungarische Regie-
rung erklärt hatte , daß sie nicht an die Annexion ser-
brschen Gebietes dächte . Man glaubte erwarten zu
dürfen , daß Rußland , damit zufrieden , von einem Ein¬
greifen in den Krieg Oesterreich -Ungarns mit Serbien
Abstand nehmen würde . Freilich ließen die fortschrei¬
tende Mobilisierung der russischen Armee und die Zu-
sammenziehung von französischen Truppen an unse-
rer Westgrenze starke Befürchtungen zu , die nur zu
bald wahr werden sollten . Spannender Druck hielt
Europa in Atem . Dräuende Gewitterwolken sah man
im Osten und Westen sich zusammenballen . Gleichwohl
aber hoffte man noch, daß der Frieden zwischen den
Großmächten erhalten bleiben werde . Man vertraute
dabei namentlich auf die ernsten Bemühungen Kaiser
Wilhelms beim Zaren . Am 28. Juli begann der Te-
legrammwechsel zwischen Berlin und Petersburg . Das
ehrlrche Wollen unseres Kaisers scheiterte an mosko-
wrtrscher Hinterlist und Tücke. Denn während der Zar
rn Telegrammen seine Friedensliebe betonte , wurde
in Rußland aufs eifrigste weiter mobilisiert . England
unterstützte nur scheinbar die deutsche Aktion zur Lo¬
kalisierung des österreich -serbischen Konflikts . Ein paar
Tage spater brach der große Krieg aus . den Kaiser
Wilhelm verhüten wollte , der bei den Regierenden
des Dreiverbandes aber längst beschlossene Sache war
Das Deutschtum sollte vernichtet werden . Wie anders
haben sich. Gott Dank , die Dinge gestaltet : Die Rus¬
sen sind nicht nach Berlin gekommen , die Franzosen
haben den Rhein nicht erreicht und die Engländer ha¬
ben die Sommerreise nach Potsdam bis heute noch
nicht angetreten . Unsere Truppen aber stehen nach lan¬
gen , siegreichen Kämpfen vor Warschau , Jwanqorod

— Die Allgemeine OrlSkrankenkosse l Schierstein be-
schloß in ihrer Ausschuß-Sitzung am Sonntag , die Zahl-
stelle in Dotzheim eingehen zu lassen «nd an diejenige in
Schierst ein anzugliedern. Die Meldestelle in Dotzheim bleibt
jedoch dort nach wie vor bestehen.

— Dir Briefeinwmfe an der Außenseite des hiesigen
Postgebäudes sowie im Schalterraum sind jetzt vergrößert
worden, damit auch Briefe größere» Formats dort einge-
worfen werden können. Massenauflieferungen habcn jedoch
nach w,r vor am Schalter zu erfolgen. Auch in Bi.rstadt
ist am PostamtSgrbäudejetzt ein vergrößerter Britskasten
zu gleichem Zwick angebrachk worden.

Schierstein . Für die Kriegsfürsorge gin en roch
rm : vom Männer-Gesangverein Schierstein 20 Mk. , von
Schulz u. Braun 20 Mk., Dallmann u. Co. l0 Mk' Un-
grn. nnt 2 Mk.. Pausier 0.30 Mk.. Förster « . Mehl 10
Mk., diesige Bahnhofsbeamten 10 Mk., zus. 72,30 Mk.

Reqnirirte Pferde aus Belgien werden abgegeben
Skltens der Laniwirtschafiskammer am Samstag, d«n 31.
Juli vorm. 11 Uhr in Wiesbaden auf dem Exerzierplatz
vor der Artilleriekasern,, in Limburg am Montag, den 2.
Augusi vorm. 11 Uhr auf dem Marktplatz.

Wiesbaden , 27. Juli . Die Kommission für das
Derkmal des OpseisinnS entschied sich in der heute im Rat¬
haus abgehaltenen Sitzung für den Entwurf des Bildhau¬
ers Willi Bierbrauer von hier. Einen eisernen Siegfried
werden wir daher bekomme«. Als Platz für die Nagelung
ist der Kaiser Friedrich-Platz gewählt und später findet das
Denkmal Aufstellung an der städtischen Töchterschule.

Kassel. Die Jagd auf Rebhühner ist im h esigen Re-
gltrungsbezirk vom 18. August ab offen.

Friedberg . Wegen Ausbruch der Maul- und Klau¬
enseuche wird der Schweinemarkt am 28. Juli nicht abge¬
halten.

Letzte Nachrichten.

t das

mbul

lte."
führte Politische Rundschau.

— - B e r l i n , 27. Juli 1915.
sie le«VI Der Wiederbeginn der Reichstagssitzungeu.

?Ä e Vollsitzung des deutschen Reichstages
August , nachmittags 2 Uhr , statt . Die

chfie^ 'mngskommrsston des Reichstages wird ihre Be-
^ °m 17. August , vormittags 10 Uhr , wieder auf*

und Riga , Belgien ist fast ganz von uns besetzt, als
>erk zi " " "unerschütterlrches Bollwerk zieht sich unsere Front durch

Frankreich und unsere Flotte bildet nach wie vor den
Schrecken des seegewaltigen En --lands.

ort au»

um
es alte"

beit“**

deutsch-französische Sozialistenkonferenz.
(öu sozialdemokratischen Kreisen in Zürich verlaute,

|L »V . Z . a. M .". daß demnächst eine Konferenz
drei französischen und drei deutschen sozialistischen

-oneten in Genf stattfinden wird . Es handelt sich
M um die Franzosen Buisson , Ruel und Longuet

Deutschen Bernstein . Haase und Kautsky.
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Setlit^c Berufsbetätigung von Kriegsbeschädigten.
Kriegsbeschädigten pflegen in vielen Fällen erst

ung ihrer Pensionsverhältnisse abzuwarten , um
.an die für sie so überaus wichtige und bedeu-

Berussfrage heranzutreten . Es würde daher
ff. °>er Wichtigkeit für sie sein , wenn sie bereits vor
Q auna ihrer P e n si o n s angelegen-

Bierstabt . Die Eeweindevertretung genehmigte die
Rückvergütung der für 1814 gezahlten Gebäudesteuer voa
115,50 Mark für ein unbenutzt gebliebenes Wohnhaus de»
Philipp Schäfer. Der Gemeind,sekretair Litzinger hat durch
die Mitbesorgung des Gemeinderechnerdienste« eine erheb-
licht Mehrarbeit zu bewältigen. Auf seinen Antrag wird
ihm hierfür ein» Vergütung von 500 Mark gewährt. Ein
Gesuch de« Heinrich Hildebrand nnd Genosse« um « eleuch-
tung deS nördliche» Teiles der Sandbachstraß, wird geneh¬
migt. Die elektrische Leitnng soll von der Hinlergaffe ab
weiter geleitet werden «nd zwar soll eine Leilung gelegt
werde» , die den Anschluß von Anliegern ermöglicht. An
unbeibringlichen Einnahmeposten au« 1914 werden 497.11
MarkZ niedergeschlagen. In der Listender stimmfähigen
Bürger sollen in diesem KriegSjahr keinejAendecuugen vor-
genommen werden, es soll die vorjährige Liste anch in die-
sem Jshre maßgebend sein. Di, Mittel zur Reparatur des
Glockenstuhle« für di» grvße Glvcke werden bewilligt. Der
Anstalt Hoffnungttal-Lobetal wird ein Beitrag von 5 M.
bewillig».

Tagesbericht vom 28 . Juli.
Im Osten wieder 3 500 Gefangene und

7 Maschinengewehre.
Goworowo genommen und Pierunow

erstürmt.

r» Haujptquartier , 28. Juli . (W. T.B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Souchez wurden einzelne

von früheren Kämpfe « her in der Hand der
Franzose » befindliche Teil - unserer Stellung

schulischen Truppe » erstürmt . Vier
Maschinengewehre sind erbeutet.
» **tn ea  fanden in der Linie Linge-

erbitterte Kämpfe statt Fran-
zöstsche Angriffe wurden durch Gegenftost »ach
mehrstundtgem Nahkampfe zurückgeschlageu . Da¬
bei find a«ch die vorgestern abend verloren qe-

® r^ eu  am Lingekopf biS auf ein klei¬
nes Stuck von uns zurückgenomme« .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Mitau uted Njemeu wurden gestern

noch etwa 4000 versprengte Russen zu Gefan¬
genen gemacht.

D ^ Üch. «nd südlich von Rozau schreitet
«nser Angriff vorwärts . Goworowo wurde ae-nommen. a

. Nördlich von S - rock, beiderseits des Narew
und südlich von Naczylok , setzten die Russen ihre
« - - - »«»griffe fort. Sie scheiterten völlig Der
»rmd ließ hier und bei Rozau SS00 Gefangene
und 7 Maschinengewehre in unserer Hand

Vor Warf chau  wurde westlich von Blony
der Ort Pierunow vo » uns erstürmt . In der
Gegend südwestlich von Gora -Kalwarja wird ge¬kämpft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Schierstein . Den Heldeniod für« Vaterland verstarb
am 18. Jul , d. I . bei einem« kfecht ia Frankreich der
Landwehrmann in einem Jnfanterie-Regi'mentjjWilhilm Tm-
mel von hier im 33. Lebensjahre. Schwlrverwundet ist
der Fcldw.-Leuin. Heinrich Hankammer, leichiverwundet Ge¬
org Kieß, beide aus Schierstein.

s, » bei den deutschen Truppen ist imAllgemeine « unverändert.

Oberste Heeresleitung.
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Aus Stadt und Land.
** 1810 Opfer beim Chikagoer Dampfcrunglück . Nach

Pariser Blättermeldungen aus Chikago sind von den
2572 Personen , die sich auf dem Dampfer . Gastland * be¬
fanden . nur 762 gerettet worden . 1810 kamen um . Bis¬
her wurden 885 Leichname geborgen , zumeist Frauen und
Kinder . Auf Grund der von den Behörden eingeleiteten
Untersuchung sind dreißig Verhaftungen vorgenommen
worden.

** Am Pranger ! Das Garnisonkommando zu Kon¬
stanz stellte durch Veröffentlichung in den dortigen
Zeitungen die beiden Frauen Berta Reidel und Marga
Moeller an den Pranger . Beide versuchten mit fran»

K"scheu Sanitätssoldaten Verkehr anzuknüpfen, rn-sie ihnen Briefe zustellten . Die Franzosen wußten
besser , was ihnen ihre Würde gebietet . Sie zerrissen
die Briefe und warfen sie den Schreiberinnen vor
die Füße.

** Fünf Kinder bei einer Bombenexplosion »er*
«» glückt . Ein entsetzliches Unglück ereignete sichl in
Tilsit . Dort fanden am Sonntag nachmittag fünf Kru¬
der auf dem Dragonerexerzierplatz eine nicht entladene
Bombe , die sie Mitnahmen . Unterwegs explod .erte das
Geschoß . Drei Kinder wurden sofort getötet , das vierte
wurde schwer , das fünfte leicht verwundet.

** Eisenbahnunglück in Mecklenburg . Am Montag
nachmittag gegen 5 Uhr ist eine leer fahrende Lokomotive
auf der Strecke Friedrichswalde —Warnow anscheinend in¬
folge Ueberfahrens des Wartesignals in Friedrichswaldc
mit dem Güterzug 6212 zusammengefahren . Tot ist der
Heizer der leefahrenden Maschine . Der Lokomotivführer
ist schwer verletzt , ebenso der Zugführer des Güterzuges.
Der durchgehende Verkehr ist Montag abend wieder aus¬
genommen worden.

** Würdelose Jungfrauen . In Kolmar verhaftete
die Polizei zwei junge Damen , Töchter des Lehrers Groß
und des Metzgers Broly , die französischen Gefangenen
Kußhände zugeworfen hatten . Ihre Namen wurden in
Zeitungen veröffentlicht.

** Explosion eines Granatzünders . In Elmschen¬
hagen in Holstein fanden Kinder in einem Hause einen
Granatzünder . Als die Kinder den Zünder im Spiel zu¬
fällig gegen einen Pfahl warfen , explodierte er . Em
Schüler wurde im Gesicht und an der Brust so schwer ver¬
letzt, daß er bald darauf starb . Ein anderer Knabe büßte
ein Auge ein , ein dritter wurde leicht verletzt.

** Sechs Kinder beim Baden ertrunken . In dem
samländischen Badeort Rautau sind sechs Kinder beim
Baden ertrunken . Das Unglück ereignete sich im Frer-
bad . Die Mädchen der Ferienkolonie spielten im seich¬
ten Wasser unter der Aufsicht ihrer Lehrerin Ringel¬
reihen an der Stelle , wo die Kinder schon brsher
immer ungefährdet gebadet hatten . Die Mädchen hat¬
ten sich gegenseitig die Hände gegeben . Plötzlich sah

r nun die Lehrerin über dem Wasser eine Reihe Hände
wie Hilfe heischend emporragen und stürzte soglerch
ins Wasser zur Hilfe . Nachdem die Lehrerin fünf der
Kinder gerettet hatte , versagten ihr die Kräfte und
sie wurde selbst fast bewußtlos aus dem Wasser heraus¬
gezogen . Herbeieilende junge Leute retteten noch eine
Anzahl Kinder , die bereits auf dem Meeresboden
lagen . Vier von den Mädchen konnten wieder ins
Leben zurückgerufen werden ; bei sechs waren jedoch
leider alle Versuche zweier Aerzte vergebens . Es
wird angenommen , daß das Unglück durch eine Strö¬
mung entstanden ist , die an unvermuteter Stelle eine
Vertiefung des Badegrundes herbeigeführt hat . Dre
Eltern der ertrunkenen Kinder wohnen sämtlich in
Königsberg.

* Wie der „Temps * berichtet , wurden vor einiger
Zeit mehrere Annamiten unter der Anschuldigung , eine
Verschwörung angezettelt zu haben , in Paris verhaftet.
Der Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten
hatte sich mehrfach mit der Angelegenheit zu befassen.
Zwei der Verhafteten wurden wieder auf freien Fuß ge¬
setzt. Die Untersuchung gegen die übrigen wird fortge¬
setzt.

** Ein Auswcu e reich iss in ' Flarr «, n . *
fer „Benallah " , mit etwa sausend Austz
nach Australien unterwegs , steht , etwa achthM.
lometer östlich von Durban (Südafrikas in ^
Der Dampfer „Otaki " eilte auf drahtlosen
zur Hilfeleistung an die Unglücksstelle.

Soziales.
+  Eine wirtschaftliche Reichsorganisation

schen Handwerks wird von den amtlichen
des deutschen Handwerks angestrebt . Der
hierüber galt vor kurzem eine Sitzung des geschah
den Ausschusses des Deutschen Handwerks - und ffl
kammertages in Berlin . Die wirtschaftliche rw
des deutschen Handwerks ist in folgender Weise
Die einzelnen Handwerke eines Kammerbezirkr
gen sich in örtliche oder in bezirksweise nicht zuw
gedehnte Lieferungsgenossenschaften als Unterbau
Bezirkslieferungsgenossenschasten schließen sich
Lieferungsverbänden zusammen , die unter
räumlicher Ausdehnung zu Provinzial - oder
lieferungsverbänden zusammentreten , und schließlich
die Lieferungsvereinigungen eines jeden einzelnen
Werks in eine Reichszentralstelle zufammengesaßt
— Der Plan / der eine stärkere Beteiligung des d.
Handwerks bei der Vergebung großer Arbeiten b»t f
fußt auf den Erfahrungen , die man in der bishu
Kriegszeit mit Lieferungsgenossenschaften des HanvWntt
gemacht hat.

Sport und Verkehr.

mdsie
C M

X Rennen mit Totalisator . Das erste dm »<jC,
Pferderennen , bei dem die Wettmaschinen wieder H
betteten , bat am Sonntag in Hamburg -Borstel f '
funden . Run ist .auch die Genehmigung zur
stellung des Totalisators bei den Hoppegartener
nen vom preußischen Landwirtschaftsministeriuii,
teilt worden . ' Die nach Abzug der Rennpreise
laufenden Ausgaben sich ergebenden Ueberschüsse
Totalisatorsteuer sollen Wohltätigkettszwecken übet
sen werden . Der Wiederbeginn der Rennen ist auf
15 . August verschoben worden.

»Dc
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Bekanntmachung.
Die Urliftf über die in der Gemeinde Bierstadl wohn¬

haften Personen , welche zu dem Amte eine« Schöffe»
oder Geschworene » berufe » werden können , liegt vom
2. August bis zum2« . August ISIS auf der hie¬
sigen Bürgermeisterei zu Jedermanns Einsicht offen . Wäh¬
rend dieser Zeit können Einsprachen gegen die Richtigkeit
oder UnVvllNändigkeit dieser Liste bei de« Gemeindevor-
stand hier , schrifilich oder zu Protokoll gegeben werden.

Bierstadt , de« 2S . Juli 1915.
Der Bürgermeister : Hofmann.

Bekanntmachung.
Das Nachaichungsgeschäft (bet Waagen , - Ge ' .

Wichte, sowie sonstigen aichpflichnaen Meßgeräte findet vom I
Freitag , de» 30 . Juli 1915 bis einschließlich Mitt¬
woch, den 11. August er. im Ratbaule bierselbst stalt.

Am II . August C". müssen alle Gegenstände bei der
Nachaichestelle eingeliefert sein. Auch die Landwirte haben
ibte aichpflichttgen Waagen, .Gewichte . sowie sonstige» aich-
pflichtigen Meßgeräie vorzulegkN.

Die Annahme der Gegenstände findet nrr vormittags
von 8 bis 12 Uhr statt . Nachmittag « und Donnerstag«
ist die Aichstelle zur Annahme von aichpflichttgen Gegen¬
ständen geschlossen.

B i e r st ad t, den 26 . Juli 1915.
Die Polizeiverwaltung : H o sm a n n.

Bekanntmachung.
Die U»'.:ern hmer landwirtschaftlicher Bet i b», dir im

Eini . jahr 1916 — 16 . August 1915 bis 15. August 1916
— Selbstversorgung im Sinne de« § 6 Absatz 1a der Lan>
desralsverordnung vom 28 . Juni 1815 beanspruchen . ha-
d. n düs bis spätestens zum 28 . d. Ms . auf der Bürger-
meifterei hierselbst anzumelden.

Zur Durchführbarkeit der Selbstversorgung ist erfor-
derlich, daß dem Unternehmer des landwirtschaftlichen Be-
ttiebes für jede zu versorgende Person 12 X 9 = 1°8
Kilogramm Brotgetreide aus seinen Vorräten zur Verfü¬
gung stehen.

Biersladt , den 27 . Juli 1915.
Der Bürgermeister : Hofmann.

Bekanntmachung.
Don»er- tag, den 2S . Juli er., nachm. 8 Uhr,

wird die der Gemeinde Bierstadt gehörige Haferereseenz
von ca. 33/4 Morgen , Distrikt „Fichten " , an Ort und
Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Biersladt,  den 2b . Juli 1915.
Der Bürgermeister : H 0 f m a n n.

lolgc
sm

81u1t besonderer Anzeige,
Heute entschlief sanft nach langem, schweren,

mit Geduld ertragenem Leiden unser guter Vater,
Schwiegervater , Grossvater, Onkel u. Schwager , der

Steuerassistent a. D.

Wilhelm Seeqer

gemahlen
mit feinstem Zm

Pfund Mk. 1
hat sofort großen An

gefunden
(weil billig und
A.H.Linnen

Wiesbaden,
15 Ellenbogengas# m

lhrz

sä
nle
»feiet

Tin

Schulrai

im 77. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bierstadt,  den 27. Juli 1915.

Die Einäscherung findet am Freilag , den 30 d. Mts., nach¬
mittags 5 Uhr , auf dem Südfriedhof statt

drossle
Billigste Prf

offeriert als S»e»W_w"1
, A „ fr

Bekanntmachung.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, wiederholt orts¬

üblich bekannt zu machen , daß Gesuche um Zurückstellung
vom aktiven Heeresdienst grundsätzlich nicht unmittelbar an
daS stellvertretende Generalkommando zu Frankfurt a . M,
sondern an den Unterzeichneten Zivilvorsitzenden einzureichen
sind.

Den durch Heeresliefrrungen begründeten Anträgen
sind die Originale oder beglaubigte Abschriften der Heere «-
aufträge brizufügen.

Wiesbaden , den 15 . Juli 1915.
Der Zivil -Vorsitzende

der Ersatz -Kommission des Landkreises Wiesbaden,
von Heimburg.

Größere und kleinere

Fässer
für Garten und als Jauche»
fäffer geeign «' , abzugeben.
Werner , Wiesbaden, Dotz-
heimerftraßr 109 . Tel . 3211

Großer

Bekanntmachung.
Die erste Rate Staats - und Gemeindesteuer

ist bis zn« »0 . Juli ISIS einznzahlen. Rach
Ablanf dieser Frist muß das Beitr -ibungsver-

*fahren eingeleitet werden.
Gleichzeitig wird darauf hingewiese«, daß

bei jeder Steuerzahlung unbedingt die Steuer-
zettel vorgelegt werden müffeu.

Bier stad t,  den 28 . Juli 1915.
Die Gemeindekaffe.

Zucker-JMIag

Bekanntmachung.
Nach einem Erlasse des Ministeriums

schaft , Domänen und Foisten vom 8. d. M
Bundesrat am 1. d. Ml «, auf Grund des 8 <
dcs Gd ' tzes über den Verkehr mit Butter , *
und deren Ersatzmitttln vom 1b. Juni 189 « 1
blatt Seite 475 ) folgend -« beschlossen:

vis auf Weitere « kann ols Erkennung
Margarine (8 6 Absatz 1 des Gesetzes,
Bei kehr mit Buliec , Käse , Schmalz UNO

betreff'
bet**

Zum Einmachen384 bester 304
neue hochfeine Heringe 15 u. 18 4
— Petroleum ist wieder neu eingetroffen. —

Wilhelm Raabe, BK cr
Colonialwaren und Delikatessen.

Mitteln , vom 15 . Juni 1897 ) anstelle
Karloffelstärkemehl verwendet werden . 3 j-
wichtsteilen der fettigen Margarine müsst" a
und dürfen höchstens 3 Gewichtsteile Ka
gleichmäßiger Verteilung enthalten sein.

Diese Bestimmungen treten sofort in " jj
Der Königliche Landral : v o n H e ^

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
«i , r ß a d t . den 26 . Juli 1916.

Der Bürgermeister : v 1M

toi

A. Letschet
Wiesbaden Faiilbroto“]

Reparatur ^ .

1 Schrot»
abzugrben.

heimerstraße 19^ > i
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